Ausgabe A. 


Geletzblatt 
für die Freie Stadt ea 


Nr. 26 Ausgegeben Danzig, den 6. April 1936 
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60 Verordnung 


betreffend Einführung eines Wechſelſteuergeſetzes. 
Vom 27. März 1936. 


Auf Grund des § 1 Ziff. 56 d, 57 und des § 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk 
und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 
Es wird folgendes Wechſelſteuergeſetz erlaſſen: 


Wechſelſtenergeſetz 
Vom 27. März 1936. 
8 1 
Einzelwechſel 
Der Steuer unterliegt: 
1. die Aushändigung 
a) eines im Inland ausgeſtellten Wechſels durch den Ausſteller, 
b) eines im Ausland ausgeſtellten Wechſels durch den erſten inländiſchen Inhaber. 

no Dies gilt nicht, wenn der Wechſel lediglich zur Annahme im Inland verſendet oder vorgelegt 
wird und mit einem inländiſchen Indoſſament noch nicht verſehen iſt; 

2. die Rückgabe oder anderweite Aushändigung eines mit einem inländiſchen Indoſſament noch 
nicht verſehenen Wechſels durch den inländiſchen Annehmer, dem der Wechſel lediglich zur An⸗ 
nahme überſendet oder vorgelegt war; | 

3. die Aushändigung eines mit einer Annahmeerklärung verſehenen unvollſtändigen Wechſels 
(§ 4 Abſ. 2) durch den inländiſchen Annehmer. 


8 2 
Ausfertigung mehrerer Stücke eines Wechſels 

(1) Wird der Wechſel in mehreren gleichen Ausfertigungen ausgeſtellt, die im Text der Urkunde 
mit fortlaufenden Nummern verſehen find, jo unterliegt nur die Aushändigung (§ 1) der zum Umlauf 
beſtimmten Ausfertigung (Umlaufſtück) der Steuer. 

(2) Iſt auf eine nicht zum Umlauf beſtimmte Ausfertigung eine Wechſelerklärung geſetzt, die im 
Umlaufſtück nicht enthalten iſt, ſo unterliegt der Steuer auch die Aushändigung der Ausfertigung 

1. durch den Unterzeichner der Wechſelerklärung, wenn ſie im Inland abgegeben iſt, 
2. durch den erſten inländiſchen Inhaber, wenn die Wechſelerklärung im Ausland abgegeben iſt. 

Eine Annahmeerklärung gilt nicht als Wechſelerklärung im Sinne dieſes Abſatzes. 

(3) Iſt eine zum Umlauf im Inland nicht beſtimmte Ausfertigung dem inländiſchen Bezogenen 
lediglich zur Annahme überſendet oder vorgelegt worden und hat er auf ſie eine Annahmeerklärung ge⸗ 
ſetzt, die im Umlaufſtück nicht enthalten iſt, fo unterliegt der Steuer auch die Rückgabe oder anderweite 
Aushändigung der Ausfertigung. Dies gilt nicht, wenn die Ausfertigung an den inländiſchen Ausſteller, 
den erſten inländiſchen Inhaber oder an einen inländiſchen Verwahrer ausgehändigt und die Rückſeite 
der Ausfertigung vorher ſo durchkreuzt wird, daß ſie zum Indoſſieren nicht mehr benutzt werden kann. 

(4) Der Steuer unterliegt auch die Aushändigung einer nicht zum Umlauf beſtimmten Aus⸗ 
fertigung durch den inländiſchen Verwahrer, wenn die Ausfertigung mit einer Annahmeerklärung ver⸗ 
ſehen und ihre Rückſeite durchkreuzt iſt (Abſ. 3 Satz 2). Dies gilt nicht, 

1. wenn dem Verwahrer eine verſteuerte Ausfertigung oder Abſchrift des Wechſels vorgelegt 
wird, 
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2. wenn der Wechſel im Inland zahlbar iſt und dem Verwahrer eine unverſteuerte Aus⸗ 
fertigung oder Abſchrift vorgelegt wird, deren Rückſeite ſo durchkreuzt iſt, daß ſie zum In⸗ 
doſſieren nicht benutzt werden kann. 

(5) Soll eine nicht zum Umlauf beſtimmte, un verſteuerte Ausfertigung im Inland ohne Aus⸗ 
lieferung einer verſteuerten Ausfertigung bezahlt oder im Inland mangels Annahme oder Zahlung pro⸗ 
teſtiert werden, ſo unterliegt der Steuer auch die Aushändigung der nicht zum Umlauf beſtimmten Aus⸗ 
fertigung. 

g 8 3 

Wechſelabſchriften 


Die Vorſchriften des § 2 Abſätze 2 und 5 gelten entſprechend für Wechſelabſchriften, die mit 
einem urſchriftlichen Indoſſament oder mit einer anderen urſchriftlichen Wechſelerklärung verſehen ſind. 


§ 4 
2 Wechſel 

(1) Wechſel find gezogene und eigene Wechſel. 

(2) Als Wechſel im Sinne dieſes Geſetzes gilt auch eine unvollſtändige Urkunde, wenn vereinbart 
iſt, daß ſie vervollſtändigt werden darf (unvollſtändiger Wechſel). Dieſe Vereinbarung wird vermutet, 
wenn die Urkunde als Wechſel bezeichnet iſt. 

§ 5 
Wechſelähnliche Urkunden 
() Die für Wechſel gegebenen Vorſchriften dieſes Geſetzes gelten entſprechend für 
1. eine Anweiſung über die Zahlung von Geld, die 
a) durch Indoſſament übertragen werden kann oder 
b) auf den Inhaber lautet oder 
c) an jeden Inhaber bezahlt werden kann; 
2. einen Verpflichtungsſchein über die Zahlung von Geld, der durch Indoſſament übertragen 
werden kann. 
(2) Es macht keinen Anterſchied, ob die im Why. 1 bezeichneten Urkunden als Briefe oder in 
anderer Form ausgeſtellt werden. 
5 8 6 
Ausnahmen von der Beſteuerung 


(1) Von der Beſteuerung iſt ausgenommen die Aushändigung 

1. eines vom Ausland auf das Ausland gezogenen Wechſels und eines im Ausland ausge⸗ 
ſtellten eigenen Wechſels, wenn die Wechſel im Ausland zahlbar find; 

2. eines vom Inland auf das Ausland gezogenen Wechſels, wenn er nur im Ausland, und 
zwar auf Sicht oder innerhalb zehn Tagen nach dem Ausſtellungstag zahlbar iſt und vom 
Ausſteller unmittelbar ins Ausland verſendet wird; 

3. eines Schecks, der den Vorſchriften des Scheckgeſetzes entſpricht; 

4. einer auf Sicht zahlbaren Platzanweiſung, die eine Barzahlung erſetzt und kein Scheck iſt. Der 
Platzanweiſung ſteht eine auf Sicht zahlbare Anweiſung gleich, die an einem Nachbarort des 
Ausſtellungsorts zahlbar iſt; als Nachbarorte gelten Orte, die Artikel 88 Abſ. 2 des Wechſel⸗ 
geſetzes gemäß als benachbart anzuſehen ſind. 

2 Die Ausnahme von der Beſteuerung gilt nicht für die Aushändigung von Schecks und Platz⸗ 
anmeijungen, die mit einer rechtlich wirkſamen Annahmeerklärung verſehen find. Die Ausnahme gilt je⸗ 
doch für die Aushändigung eines auf die Bank von Danzig gezogenen und von ihr mit einem Be⸗ 
ſtätigungsvermerk verſehenen Schecks. 

§ 7 
Beſteuerungsgrundlage 

(1) Die Steuer wird von der Wechſelfumme berechnet. 

(2) ‘Sit in einem unvollſtändigen Wechſel (§ 4 Abſ. 2) die Wechſelſumme nicht angegeben, fo it 
die Steuer nach einer Summe von 10000 Gulden zu berechnen. Wird nachträglich in den Wechſel eine 
Wechſelſumme von mehr als 10000 Gulden eingetragen, ſo iſt die Steuer von der Wechſelſumme 
unter Anrechnung der bereits gezahlten Steuer zu berechnen. 

(3) Zur Berechnung der Steuer kann der Senat für die in anderer als Danziger Währung aus⸗ 
gedrückten Wechſelſummen Mittelwerte feſtſetzen. Soweit dies nicht geſchehen iſt, wird die ausländiſche 
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Währung nach dem laufenden Kurs für Auszahlungen (Mittelkurs) zur Zeit der Entftehung der 
Steuerſchuld (88 1 bis 3 des Geſetzes, § 3 Abſ. 1 des Steueranpaſſungsgeſetzes) umgerechnet. 


8 8 
Steuerſatz 

(1) Die Steuer beträgt 10 Pfennig für je 100 Gulden oder einen Bruchteil dieſes Betrages. 

(2) Die Steuer ermäßigt ſich auf die Hälfte: 

1. bei einem Wechſel, der vom Inland auf das Ausland gezogen und im Ausland zahlbar iſt, 
2. bei einem Wechſel, der vom Ausland auf das Inland gezogen und im Inland zahlbar iſt, 

wenn er auf Danziger Gulden lautet. 
(3) Die ermäßigte Steuer (Abſ. 2) beträgt mindeſtens 10 Pfennig. Höhere Steuerbeträge find 
auf volle 10 Pfennig nach oben abzurunden. 


8 9 
Steuerſchuldner 
(1) Steuerſchuldner ijt, wer den Wechſel im Zeitpunkt der Entſtehung der Steuerſchuld (88 1 
bis 3 des Geſetzes, § 3 Abſ. 1 des Steueranpaſſungsgeſetzes) aushändigt. 

(2) Für die Steuer haftet, wer im Inland 

1. eine Wechſelerklärung (Beiſpiele: Ausſtellungserklärung, Annahmeerklärung, Indoſſament) 
auf den Wechſel geſetzt hat, 1 

2. den Wechſel für eigene oder fremde Rechnung erwirbt, ihn veräußert, verpfändet oder als 
Sicherheit annimmt, 

3. den Wechſel zur Zahlung vorlegt, Zahlung darauf empfängt oder leiſtet oder eine Quittung 
darauf ſetzt, 

4. mangels Annahme oder Zahlung Proteſt erheben läßt. 


§ 10 
Fälligkeit 
Die Steuer wird mit Entſtehung der Steuerſchuld (88 1 bis 3 des Geſetzes, 8 3 Abſ. 1 des 
Steueranpaſſungsgeſetzes) fällig. 
8 11 
Erſtattung 
(1) Sit eine Wechſelſteuer, die nicht feſtgeſetzt worden ijt; zu Unrecht entrichtet, fo wird fie auf An⸗ 
trag erſtattet. 
(2) Die Steuer wird außerdem auf Antrag eritattet, 

1. wenn der ausländiſche Bezogene, dem der mit einem inländiſchen Indoſſament noch nicht ver⸗ 
ſehene Wechſel lediglich zur Annahme überſendet oder vorgelegt war, die Annahme abge⸗ 
lehnt hat, 

2. wenn der inländiſche Annehmer eine zum Umlauf im Inland nicht beſtimmte Ausfertigung, 
die ihm lediglich zur Annahme überſendet oder vorgelegt war, ausgehändigt (8 2 Abſ. 3 
Satz 1) und die Aushändigung einer anderen Ausfertigung der Steuer nach dieſem Geſetz 
unterlegen hat, 

3. wenn in einem unvollſtändigen Wechſel (8 4 Abſ. 2) nachträglich eine Wechſelſumme einge⸗ 
tragen wird, die niedriger iſt als 10000 Gulden (§ 7 Abſ. 2); die Steuer wird nur inſoweit 
erſtattet, als ſie auf den Unterſchiedsbetrag entfällt. 


8 12 
Prüfungspflicht der Behörden und Beamten 


(1) Behörden des Staates oder einer Gemeinde und Beamte, denen eine richterliche oder polizei⸗ 
liche Gewalt anvertraut iſt, müſſen die ihnen vorgelegten Wechſel und wechſelähnlichen Urkunden (8 5) 
darauf prüfen, ob die Wechſelſteuer entrichtet iſt. f 

(2) Die gleiche Verpflichtung haben Notare, Poſtbeamte und andere Beamte, die Wechſelproteſte 
aufnehmen. Sie müſſen auf der nach dem Wechſelgeſetz zurückzubehaltenden Abſchrift des Proteſtes 
vermerken, welche Wechſelſteuer zu der proteſtierten Urkunde entrichtet iſt. Iſt keine Steuer entrichtet, 
ſo iſt dies zu vermerken. 
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§ 13 
Strafbeſtimmung für Kommiſſionäre und Vermittler 
Wenn Kommiſſionäre, Makler oder ſonſtige Vermittler vorſätzlich Geſchäfte über Wechſel, für die 
die Wechſelſteuer hinterzogen iſt, abſchließen oder vermitteln, ſo gilt die gleiche Strafe wie für Hinter⸗ 
ziehung. 
8 14 
Keine weitere Abgabe 
Urkunden, die nach dieſem Geſetze ſteuerpflichtig find oder auf welche die in dieſem Geſetze vorge- 
ſehenen Steuerbefreiungen Anwendung finden, unterliegen keiner weiteren ſtaatlichen und keiner Ge⸗ 
meindeabgabe. 
§ 15 
Schlußvorſchriften 
Mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes tritt das Wechſelſteuergeſetz in der Faſſung vom 31. De⸗ 
zember 1934 (G. Bl. 1935 S. 204) außer Kraft. 
Danzig, den 27. März 1936. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Hoppenrath 


61 Durhführungsbeftimmungen 
\ zum Wechſelſteuergeſetz. 
(WSt DB). 
Vom 27. März 1936. 


Auf Grund von §§ 5, 9, 15 des Steuergrundgeſetzes und von § 7 Abſ. 3 des Wechſelſteuer⸗ 
geſetzes wird folgendes beſtimmt: 
1. Zuſtändigkeit 
§ 1 
Die Wechſelſteuer wird von dem Verkehrsſteueramt der Freien Stadt Danzig unter Aufſicht 
des Landeszollamts und unter der oberſten Leitung des Senats (Finanzabteilung) verwaltet. 


2. Umrechnung fremder Währungen 
8 2 
(1) Iſt die Wechſelſumme in ausländiſcher Währung ausgedrückt, ſo wird für ihre Umrech⸗ 
nung in die Danziger Währung der vom Senat der Freien Stadt Danzig für die Währung feſt⸗ 
geſetzte Mittelwert zugrunde gelegt. 
(2) Iſt für die Währung ein Mittelwert nicht feſtgeſetzt, ſo ſind in der nachſtehenden Reihen⸗ 
folge maßgebend: 

1. der Mittelkurs zwiſchen dem an der Danziger Börſe amtlich feſtgeſtellten Brief- und Geld⸗ 
kurs für Auszahlungen. Maßgebend iſt die Kursfeſtſtellung an dem der Fälligkeit der Steuer 
vorangehenden Börſentag. Iſt an dieſem Tag ein Kurs nicht amtlich feſtgeſtellt worden, ſo 
gilt die unmittelbar vorhergehende amtliche Feititellung; 

2. der Mittelkurs zwiſchen dem an der Berliner Börſe amtlich feſtgeſtellten Brief- und Geld⸗ 
kurs für Auszahlungen. Der hierbei errechnete Reichsmarkbetrag wird nach dem Mittelwert 

für die Reichsmark in Danziger Währung umgerechnet. 

3. die Londoner Notiz für die Währung. Der hierbei errechnete Pfundbetrag wird nach dem 
Mittelwert für das Pfund Sterling in Danziger Währung umgerechnet. 


3. Entrichtung der Steuer 
8 3 
Art und Zeit der Steuerentrichtung 
0 Die Wechſelſteuer wird entweder durch Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten 
Wechſelvordruck oder durch Verwendung von Wechſelſteuermarken entrichtet. 

(2) Wechſelvordrucke werden benutzt zur Niederſchrift: 

a) von Wechſeln bis zum Wert von zweitauſend Gulden einſchließlich, und 

bd) von allen auf das Ausland gezogenen Wechſeln, ſofern dieſe nicht nach § 6 Abi. 1, Ziff. 2 

des Geſetzes von der Wechſelſteuer befreit ſind. 
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(3) Wechſelſteuermarken werden verwendet, indem fie aufgeklebt und entwertet werden: 

a) bei der Ausſtellung von Wechſeln über mehr als 2000 G, 

b) zum Ausgleich des etwa noch fehlenden Teiles des Steuerbetrages bei der Benutzung von 
Wechſelvordrucken in den Fällen des Abſ. 2 (zu a, b) ſowie zur Ergänzung des fehlenden 
Steuerbetrages in dem Falle zu Abſ. 2, b, wenn die Wertſumme über 2000 G hinausgeht, 

e) bei der Verſtempelung ausländiſcher Wechſel, die vom erſten inländiſchen Inhaber aus den 
Händen gegeben werden (§ 1 Ziff. 1, b Geſ.). 


ö 8 4 

(1) Der Steuerſchuldner (§ 9 Abſ. 1 Gef.) muß die Steuer entrichten, bevor er den Wechſel aus⸗ 
händigt. 

(2) Sit die Steuer vom Steuerſchuldner nicht entrichtet, ſo iſt der Haftende (8 9 Abſ. 2 Geſ.) 
und, ſolange die Steuer nicht entrichtet iſt, jeder weitere Haftende zur Entrichtung der Steuer ver⸗ 
pflichtet: 

1. bevor er eine Wechſelerklärung auf den Wechſel ſetzt (8 9 Abſ. 2 Ziff. 1 Gef). Hat der 
Haftende vor Entſtehung der Steuerſchuld eine Wechſelerklärung auf den Wechſel geſetzt, 
ſo iſt er zur Entrichtung der Steuer verpflichtet, ſobald er den Wechſel wiedererhält; 

2. ſobald er den Wechſel für eigene oder fremde Rechnung erwirbt, ihn als Sicherheit an⸗ 
nimmt oder bevor er ihn veräußert oder verpfändet (§ 9 Abſ. 2 Ziff. 2 Geſ.); 

3. bevor er den Wechſel zur Zahlung vorlegt, Zahlung darauf empfängt oder leiſtet oder 
eine Quittung darauf ſetzt (§ 9 Abſ. 2 Ziff. 3 Geſ.); 

4. bevor er mangels Annahme oder Zahlung Proteſt erheben läßt (§ 9 Abi. 2 Ziff. 4 Geſ.). 


8 5 
Ausfertigung mehrerer Stücke eines Wechſels, Beweislaſt 

Der Steuerſchuldner oder Haftende hat auf Verlangen des Steueramts nachzuweiſen: 

1. im Fall des § 2 Abſatz 1 des Geſetzes: 
daß eine verſteuerte Ausfertigung vorhanden iſt; 

2. im Fall des § 2 Abſatz 2 des Geſetzes: 
daß die auf eine unverſteuerte Ausfertigung geſetzte Wechſelerklärung auch auf einer 
verſteuerten Ausfertigung abgegeben iſt; 

3. im Fall des § 2 Abſatz 5 des Geſetzes: 
daß bei Bezahlung einer nicht zum Umlauf beſtimmten unverſteuerten Ausfertigung 
auch eine verſteuerte Ausfertigung ausgeliefert iſt. 


§ 6 
Beſchreibung der Steuerzeichen 

00 Die Wechſelvordrucke lauten auf Steuerbeträge von 10, 20, 30, 40, 50 Pfennigen und 
von 1 und 2 Gulden, die Wechſelſteuermarken auf die Beträge von 10, 20, 30, 40, 50 Pfennigen und 
von 1, 2, 3, 4, 5, 10, 20, 40, 60, 100, 500 und 1000 Gulden. 

(2) Die aus den früheren Ausgaben vorhandenen Vorräte an Steuermarken anderer als in 
Abſatz 1 vorgeſehenen Werte können ebenfalls Verwendung finden. 

(3) Wechſelvordrucke können auch dann in Gebrauch genommen werden, wenn die Höhe der 
Steuer 2 Gulden überſteigt, unter gleichzeitiger Entwertung der zuſätzlichen Wechſelſteuermarken. 


— / 
(1) Die Wechſelſteuermarken haben die Form eines liegenden Rechtecks. Das Markenbild iſt 
39 mm lang und 22 mm hoch. In der Mitte der Marke befindet ſich das Bild eines Wikingerſchiffes, 
das auf dem Segel das einfache Wappen der Freien Stadt Danzig führt. Das Bild wird ſeitlich 
durch zwei Zierleiſten, oben durch eine Schriftleiſte „Freie Stadt Danzig“ und unten durch eine 
Schriftleiſte „Wechſelſteuer“ abgeſchloſſen. Unter der Schriftleiſte „Wechſelſteuer“ befindet ſich ein ſchraf⸗ 
fierter Raum zur Anbringung des Entwertungsvermerks. Der Wertaufdruck iſt rechts und links vom 
Wappen in ſchwarzer Farbe eingeſetzt. 
(2) Der Farbton der einzelnen Marken iſt: 
für die 10 P-Marfe illuſtrationsgrau 
„ „ 20 P-Marke rot 
„ „ 30 P-Marke Hellgrün 
„ „ 40 P-Marke blau 
„ „ 50 P-Marke echtorange 
„ „ 1 8⸗Marke violett⸗bläulich 
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für die 2 G-Marie gelb-mittel 
„ „ 3 GeMarke roſa⸗gelblich 
„* ” 4 G⸗Marke dunkelgrün 
„ „ 5 GePMtarte ultramarin 
„ „ 10 8⸗Marke rot⸗bläulich 
„ „ 20 8-Marke orientblau 


» „ 40 G-Marte unbraunhell 
„ „ 60 G-Marfe permanentroja 
„ „ 100 G-Marke chromorange 


„ „500 G-Marke blau mit ſchwarzem Eindruck 
„ „1000 G-Marke blau mit ſchwarzem Eindruck. 
(3) Die Wechſelvordrucke tragen einen mit Verzierungen umgebenen Stempel, der ſich an das 
Mufter und an die Farbe der entſprechenden Wechſelſteuermarken anlehnt. 


$78 53, 
Verkauf der Steuerzeichen 
Die im 8 6 vorgeſehenen Wechſelſteuerzeichen werden zum Preiſe der auf ihnen angegebenen Steuer- 
beträge ſowohl von dem Verkehrsſteueramt und ſeinen Nebenſtellen als auch bei den von der Ober⸗ 
behörde dazu beſtimmten Amtsſtellen der Zollverwaltung verkauft. 


§ 9 
Anbringung der Marken 
(1) Die Wechſelſteuermarken ſind — auch dann, wenn fie nur zur Vervollſtändigung des Wech⸗ 
ſelvordrucks dienen — auf der Rückſeite des Wechſels an einer nicht beſchriebenen oder bedruckten Stelle 
aufzukleben, und zwar 
1. wenn die Rückſeite des Wechſels 1900 unbeſchrieben und mit Steuermarken nicht verſehen iſt, 
unmittelbar am Rand einer Schmalſeite; 
2. wenn die Rückſeite des Wechſels bereits Wechſelerklärungen enthält oder Steuermarken trägt, 
denen Wechſelerklärungen folgen, 
unmittelbar unter der letzten Wechſelerklärung; 
3. wenn die Rückſeite des Wechſels Steuermarken trägt, denen eine Wechſelerklärung nicht 
folgt, g 
unmittelbar neben oder unter den bereits aufgeklebten Marken. 
(2) Werden zur Entrichtung eines Steuerbetrages mehrere Marken verwendet, ſo ſind ſie zunächſt 
unmittelbar nebeneinander und, wenn der Raum nicht ausreicht, unmittelbar untereinander aufzukleben. 


§ 10 
Niederſchrift der Wechſelerklärung 

(1) Wird die erſte Wechſelerklärung, die im Inland auf die Rückſeite des Wechſels geſetzt 
wird, nicht unterhalb der zur Entrichtung der Wechſelſteuer verwendeten Wechſelſteuermarken nieder⸗ 
geſchrieben, ſo gelten die Marken als nicht verwendet gegenüber dem, der die Wechſelerklärung ab⸗ 
gegeben hat, und ſeinen Nachmännern. Der Vermerk „ohne Proteſt“, „ohne Koſten“ oder ein gleich⸗ 
bedeutender Vermerk darf neben der Marke niedergeſchrieben werden. 

(2) Sit die erſte Wechſelerklärung, die im Inland auf die Rückſeite des Wechſels geſetzt wird, 
verſehentlich oberhalb der Wechſelſteuermarken oder neben ihnen niedergeſchrieben worden, ſo gelten 
die Marken als richtig verwendet, wenn die Wechſelerklärung vor Weitergabe des Wechſels durchſtrichen 
wird. 

(3) Auf einem im Inland ordnungsmäßig verſteuerten und im Ausland weiterbegebenen 
Wechſel gelten die Wechſelſteuermarken auch dann als richtig verwendet, wenn die erſte im Inland ab⸗ 
gegebene Wechſelerklärung, die den im Ausland abgegebenen Wechſelerklärungen nachfolgt, nicht unter⸗ 
halb der Marken, ſondern unterhalb der ausländiſchen Wechſelerklärungen niedergeſchrieben iſt. 


8 11 
Entwertung der Marken 
(1) Die aufgeklebten Wechſelſteuermarken find in der Weiſe zu entwerten, daß in jede einzelne 
Marke der Tag der Entwertung eingetragen wird. Es darf nur der Tag eingetragen werden, an dem 
die Marke tatſächlich entwertet wird, auch wenn dieſer Tag nicht der Ausſtellungstag des Wechſels iſt. 
Bei der Eintragung ſind der Tag und das Jahr mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buchſtaben 
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einzutragen. Allgemein übliche und verſtändliche Abkürzungen der Monatsangabe und die Weglaſ⸗ 
fung der beiden erſten Zahlen der Jahresbezeichnung find zuläſſig (3. B. 15. Okt. 35). Den Ent⸗ 
wertungsvermerk darf die Firma oder der Name des Verwendenden ganz oder teilweiſe hinzugefügt 
werden, wenn der Wertaufdruck der Marke und die ordnungsmäßige Verſteuerung erkennbar bleiben. 
Unter dieſen Vorausſetzungen darf die Firma oder der Name des Verwendenden auch durch Durd- 
lochung der Marke angebracht werden. 

(2) Der Tag der Entwertung iſt in deutlichen Schriftzeichen mit Tinte, mit Schreibmaſchine oder 
durch Stempelaufdruck einzutragen. Der Entwertungsvermerk ſoll an der durch den Vordruck bezeich⸗ 
neten Stellen jtehen; er muß in ſeinem ganzen Umfang auf der Marke enthalten fein. Radierungen, 
Durchſtreichungen und Überſchreibungen auf der Marke ſind unzuläſſig. 

(3) Die Befugniſſe der Poſtämter zur Entwertung nicht entwerteter Wechſelſteuermarken bei Vor⸗ 
zeigung von Wechſeln und Proteſterhebung ſind in der Allgemeinen Dienſtanweiſung für Poſt und 
Telegraphie geregelt. 

(4) Bei Verwendung eines geſtempelten Wechſelvordrucks bedürfen nur die etwa aufgeklebten 
Ergänzungsmarken (§ 3 Why. 3, b), nicht auch der eingedruckte Wertſtempel der Entwertung. 


Neca 8.12 
Unrichtig verwendete Marken 


(1) Wetchſelſteuermarken, die nicht richtig verwendet worden find (§§ 9—11), gelten als nicht 
verwendet. 

(2) Die unrichtige Verwendung kann dadurch richtiggeſtellt werden, daß der Wechſel dem Ver⸗ 
kehrsſteueramt vorgelegt und die Marken vom letzteren mit einem Abdruck ſeines Dienſtſtempels ver⸗ 
ſehen werden. Das Steueramt hat den Aufdruck des Dienſtſtempels abzulehnen, wenn der Verdacht der 
Steuerhinterziehung oder Steuergefährdung beſteht. 

(3) Zur Abſtempelung unrichtig verwendeter Wechſelſteuermarken (Why. 2) ſind auch die mit 
dem Vertrieb von Wechſelſteuerzeichen (§ 8) piu „Amtsſtellen der e eee pe 
Stadt Danzig zuſtändig. ee = 

(4) Die Verwendung der aus Weteivorbruden 8 5 wird als eine 
Entrichtung der Steuer nicht angeſehen. 


4. Umtauſch und Erſatz von Marken 
§ 13 
Umtauſch unbeſchädigter Steuerzeichen 


(1) Unveriehrte Wechſelſteuermarken und Vordrucke dürfen von dem Verkehrsſteueramt gegen 
Wechſelſteuerzeichen anderer Wertbeträge umgetauſcht werden. 

(2) Die Steuerzeichen werden vor der Rücknahme auf Echtheit und Unverſehrtheit geprüft. Gibt 
die Prüfung zu Bedenken Anlaß, ſo entſcheidet das Verkehrsſteueramt, ob die Steuerzeichen echt und 
unverſehrt ſind. 

(3) Für den Umtauſch von Wechſelſteuerzeichen wird keine Gebühr erhoben; ein Umtauſch! von 
Steuerzeichen im Wertbetrage von unter 1.— G findet nicht ſtatt. 


8 14 
Erſatz beſchädigter Steuerzeichen 


(1) Beſchädigte Wechſelſteuerzeichen dürfen auf Antrag erſetzt werden, wenn von ihnen noch kein 
oder doch fein ſolcher Gebrauch gemacht worden iſt, daß durch den Erſatz das Steueraufkommen ge- 
fährdet wird. Der Erſatz iſt ausgeſchloſſen, wenn auf den Marken Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Überſchreibungen vorgenommen worden ſind oder wenn die Marken von den Urkunden abgelöſt oder 
ee ausgeſchnitten worden ſind. Marken, die einen Entwertungsvermerk tragen, werden nicht 
erſetzt. 

(2) Die Steuerzeichen werden vor der Übernahme auf Echtheit geprüft. Der Erſatz wird nur in 
Wechſelſteuerzeichen geleiſtet. Den Wünſchen des Antragſtellers hinſichtlich der Werte der herauszugeben- 
den Steuerzeichen ſoll nach Möglichkeit entſprochen werden. 

(3) Die zurückgenommenen Steuerzeichen werden in Gegenwart von zwei Beamten vernichtet. 

(4) Für den Erſatz von Wechſelſteuerzeichen wird keine Gebühr erhoben; ein Erſatz von Steuer⸗ 
zeichen im Peribetoge von unter 1,— G findet nicht ſtatt. 
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5. Erſtattung der Steuer 
§ 15 


Die Steuer wird in den Fällen des § 11 des Geſetzes nicht erſtattet, wenn die Wechſelſteuer⸗ 
marken von den Wechſeln abgelöſt oder aus ihnen ausgeſchnitten ſind. 


6. Aufbewahrung von Wechſeln 
8 16 
Wechſel, die den Vorſchriften des Wechſelſteuergeſetzes unterliegen, müſſen fünf Jahre, von der 
Fälligkeit des Wechſels ab gerechnet, aufbewahrt werden. Wechſelſteuermarken, die ſich auf den Wechſeln 
befinden, dürfen nicht abgetrennt werden. 


7. Wechſelähnliche Urkunden 
8 17 5 
Die für die Wechſel gegebenen Beſtimmungen gelten entſprechend für unvollſtändige Wechſel (8 4 
Abſ. 2 Geſ.) und für wechſelähnliche Urkunden (§ 5 Geſ.). 


8. Nachprüfungen zur Durchführung des Geſetzes 
§ 18 

(J) Die Nachprüfungen zur Durchführung des Wechſelſteuergeſetzes ſollen mit den Nachprüfungen 
zur Durchführung der Urkundenſteuer und anderer Verkehrsſteuern nach Möglichkeit verbunden werden. 
Sie können auch bei ſonſtigen kaufmänniſchen Geſchäftsbetrieben vorgenommen werden, § 31 Abſ. 4 
des Stempelſteuergeſetzes vom 30. Juni 1909 (Pr. Geſ. S. 1909, S. 535) findet Anwendung. 

(2) Wird bei der Prüfung von der geprüften Stelle eine Beanſtandung nicht anerkannt, oder ſind 
die Wechſel, zu denen eine Steuer nachzubringen iſt, nicht erreichbar, ſo ſind die fehlenden Wechſel⸗ 
ſteuermarken zu den Prüfungsakten des Verkehrsſteueramts einzureichen und durch Aufdt des Dienſt⸗ 
ſtempels zu entwerten. 


9. Steuerliche Behandlung der aus dem Deutſchen Reich eingehenden Wechſelur kunden 
8 19 

(1) Solange der Wechſelſteuerſatz in der Freien Stadt Danzig und im Deutſchen Reich der leite 
iſt, fällt unter Vorausſetzung der ordnungsmäßigen Verſteuerung im Reiche eine erneute Verſteuerung 
der Wechſeluruknde in der Freien Stadt Danzig fort. Das gleiche findet ſtatt, falls der Steuerſatz im 
Deutſchen Reiche ſich höher geſtalten ſollte als in der Freien Stadt Danzig. 

(2 Überſteigt der Wechſelſteuerſatz in der Freien Stadt Danzig denjenigen des Deutſchen Reiches, 
Jo wird bei Wechſelurkunden ‚die im Deutſchen Reich ausgeſtellt und dort ordnungsmäßig verſteuert find, 
die in der Freien Stadt Danzig fällig werdende 1 nur inſoweit erhoben, als der Dan⸗ 
ziger Steuerſatz den reichsdeutſchen überſteigt. 


8 20 
(1) Für die Frage, ob zu einer Wechſelurkunde die reichsdeutſche oder die Danziger Steuer zu ent⸗ 
richten iſt, bleibt entſcheidend der Umſtand, in welchem Gebiet und zu welchem Zeitpunkt die Steuer- 
ſchuld zuerſt entſtanden ijt (§§ 1—3, 10 Gef.). 
(2) Weiſt eine im Deutſchen Reich ausgeſtellte Wechſelurkunde die Annahmeerklärung eines in der 
Freien Stadt Danzig wohnhaften Wechſelverpflichteten auf, ſo wird bis zum Beweis des Gegenteils 
angenommen, daß die Steuerpflicht zuerſt in der Freien Stadt Danzig entſtanden iſt. 


§ 21 
Eine ordnungsmäßige Verſteuerung im Sinne des § 19 Abi. 1 (Satz 1) liegt nur dann vor, 
wenn die Steuer bei der erſten Entſtehung der Steuerſchuld (§ 20) in richtiger Höhe und in richtiger 
Weiſe, d. h. entſprechend dem im Deutſchen Reich geltenden Steuerſatz und in dort gangbaren, vor- 
ſchriftsmäßig entwerteten Wechſelſteuermarken entrichtet iſt. 


8 22 


Erweiſt ſich eine aus dem Deutſchen Reich eingegangene Wechſelurkunde als dort nur zum Teil 
verſteuert, ſo genügt es, den nach dem deutſchen Steuerſatz noch fehlenden Steuerbetrag — nach deſſen 
Umrechnung in die Danziger Währung — durch Verwendung von Danziger Steuerzeichen nachzuent⸗ 
richten. 3 0 s 
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§ 23 


Ein aus dem Deutſchen Reid) in Durchgangsverkehr (§ 6 Abi. 1 Nr. 1 Geſ.) in das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig gelangender Wechſel bleibt auch in dieſem Gebiet ſteuerbefreit. 


§ 24 


Die inländiſche Steuerpflichtigkeit gemäß § 9 Abſ. 1 des Geſetzes eines aus dem Deutſchen Reich 
unmittelbar nach der Freien Stadt Danzig verſandten und hier auf Sicht oder innerhalb zehn Tagen 
nach dem Ausſtellungstage zahlbaren Wechſels (§ 6 Abſ. 1, Süß. 2 deutſch. W. St. G. v. 2. Sept. 
1935 — R. G. Bl. S. 1127) bleibt unberührt. 


§ 25 


Ein ordnungsmäßig im Deutſchen Reich mit dem halben Satz (§ 8 Abſ. 2 Gef.) verſteuerter, auf 
die Freie Stadt Danzig (oder ſonſtiges Ausland) gezogener, im Gebiet der Freien Stadt zahlbarer 
Wechſel unterliegt der inländiſchen Steuer nur inſoweit, als der Danziger halbe Steuerſatz den deut⸗ 
ſchen halben Steuerſatz überſteigen würde. 


§ 26 


Wenn in eine aus dem Deutſchen Reich eingegangene, als Wechſel geltende Schrift ohne Angabe 
der Geldſumme die letztere nachträglich im Gebiete der Freien Stadt Danzig in einen 10000 Reichs⸗ 
mark überſteigenden Betrag eingelegt wird, Jo findet die ausgleichende Nacherhebung (§ 7 Abſ. 2 Gel.) 
in Danziger Steuerzeichen ſtatt. 


§ 27 


Die Nachverſteuerung beträgt in allen Fällen mindeſtens 10 Pfennige. Höhere Beträge ſind auf 
volle 10 Pfennige nach oben abzurunden. 


10. Schluß beſtimmungen 
§ 28 


Mit Wirkung vom Inkrafttreten dieſer Durchführungsbeſtimmungen ab treten die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Wechſelſteuergeſetz vom 31. Dezember 1934 (G. Bl. 1935 S. 207) außer Kraft. 


Danzig, den 27. März 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Hoppenrath 


Bezugsgebühren vierteljährlich a) für das Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig Ausgabe A u. B je 3,75 G, 

) für den Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil I Ausgabe A u. B je 3,— G, c) für den Staatsanzeiger für 

die Freie Stadt Danzig Teil II 3,75 G. Beſtellungen haben bei der zuständigen Poſtanſtalt zu erfolgen. Für Beamte (ſiehe 
Staatsanz. f. 1922, Nr. 87) Bezugspreis zu a) 2,25 G, zu b) 1,50 G. 


Einrückungsgebühren betragen für die zweigeſpaltene Zeile oder deren Raum = 0,50 G. 
Belegblätter und einzelne Stücke werden zu den Selbſtkoſten berechnet. 
Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


